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Zu oft müssen: Blasenschwäche bei Männern

Apotheker raten: Scheu überwinden, Hilfe bekommen

MANUSKRIPT MIT O-TÖNEN
Anmoderation:

Blasenschwäche ist ein Thema, über das keiner gerne spricht – Männer schon zweimal nicht. Die Symptome wie häufiger und starker Harndrang oder ungewollter Harnverlust sind ihnen peinlich. Erst wenn der Leidensdruck zu groß wird, lassen sich Männer in der Apotheke beraten oder gehen zum Arzt. Dabei sind bis zu acht Millionen Menschen in Deutschland betroffen – darunter ein Drittel Männer. Apotheker wollen Betroffene jetzt ermuntern, über die Erkrankung zu reden, denn nur so können sie Hilfe bei ihren Problemen bekommen. Tatjana Zambo, aus dem Vorstand des Landesapothekerverbandes Baden-Württemberg.

O-Ton Zambo:

Für uns gehört Inkontinenz – Blasenschwäche – zu unserem alltäglichen Geschäft. Wir beraten und es ist für uns eine Selbstverständlichkeit, dann unseren Kunden auch mit den entsprechenden Proben zu versorgen, so dass er in Ruhe alles zuhause testen kann.“

Bei Männern tritt die Blasenschwäche häufig erst im höheren Alter auf. Zwischen 40 und 60 kann eine Prostatavergrößerung zu einer Inkontinenz führen. Doch es gibt auch andere Ursachen.
O-Ton Zambo:

„Oft kommt die Inkontinenz in der Folge von einer Prostataoperation oder auch von Entzündungen der Prostata. Und dann ist sie auch nur von kurzer Dauer und ist auch kein Problem, kann sowohl medikamentös wie auch durch Beckenbodentraining behoben werden. 

Ob Medikamente verordnet werden, entscheidet der Arzt je nach Art und Schwere der Symptome. Hier kommen dann Wirkstoffe zum Einsatz, die bei einer überaktiven Blase die Aktivität herabsetzen und krampflösend wirken. So wird der ständige Harndrang gemindert. 
Auch unterschiedliche Hygieneprodukte wie Inkontinenz-Einlagen oder Slips helfen, mit der Erkrankung besser klarzukommen. Tatjana Zambo weiß, worauf man bei der Auswahl achten muss.

O-Ton Zambo:

„Wichtig ist ein gutes Saugvermögen der Vorlage oder der Inkontinenzprodukte und eine gute Geruchsbindung damit eben die Haut dann am Ende nicht feucht bleibt und gut trocknen kann und keine Gerüche nach außen getragen werden. 

Ganz falsch ist, wenn Betroffene wegen der Inkontinenz anfangen, weniger zu trinken, um weniger aufs Klo zu müssen, warnt die Apothekerin noch zum Schluss.

O-Ton Zambo:
„Also die Trinkmenge zu reduzieren ist kein gutes Rezept, weil die Spülung von Blase und Nieren wichtig ist. Wer zu wenig trinkt, bei dem entsteht nämlich dann konzentrierter Harn, der die Blase zusätzlich reizen kann. 
Stattdessen empfiehlt die Apothekerin, die Trinkmenge schlau über den Tag zu verteilen:

O-Ton Zambo:

Der Großteil der Getränke sollte morgens und mittags getrunken werden und nach 16 Uhr dann weniger. So muss man nämlich dann nachts seltener auf die Toilette.“
Abmoderation:
Raus aus der Tabu-Ecke – mit Inkontinenz kann man/Mann offen umgehen und so Hilfe bekommen. Ratschläge waren das von Tatjana Zambo vom Landesapothekerverband Baden-Württemberg.

Ansprechpartner:

Landesapothekerverband Baden-Württemberg, Frank Eickmann, 0711 22334 70
all4radio, Hannes Brühl, 0711 3277759 0
1

